
Vom Eſen des Cll  En Geiſtes In der Un
Ehrt Eure eu  en Meiſter,
Dann ann ihr gute Geiſter

Wagner, Meiſterfinger.)
8 gibt Nationen bon großer Beweglichkeit und chnellem Auffaſſungs
vermögen, bon lebhafter Phantaſie und ſtarker ombinationsgabe, N

enen alle Vorzüge und Schwächen des ſanguiniſchen Temperamentes
ebendig geworden ſind Wie Ei entzündliche Stoffe fangen ſie bei der
geringſten Reibung Feuer; eine Flamme lodert hoch auf, ISbald wieder
in ſich zuſammenzuſinken. Das Alte iſt noch kaum ausgedacht, da regt ſich
ſchon wieder der rang Und Tie nach Neuem. Solchen Völkern erdan
die Menſchheit hau die großen Kulturanregungen.

Andere Nationen eichnen ſich aus durch eine erſtaunliche Reproduktions⸗
ra Was ſie ehen und hören, wird ne zum geiſtigen igentum und
ird mit er ÜUsdauer berwertet Die ra aber, aus dem Gewonnenen
eue ilden, ſchöpferiſch weiter zu geſtalten, weiß nicht, ob
mit Recht die Japaner dieſer aſſe rechnen ſind man hat es
behauptet

me andere Weſensart zeig der Deutſche. Er iſt nachdenklichen
Sinnes, bon ſtarkem Konſequenzdrang, melancholi und darum bon
tiefem Gemüt Das ſchwere Blut, das m ſeinen ern rollt, ma ſeinen
Geiſt weniger ewegli als in die leſe ringend, ſein er und
Wille ruht nicht, bevor einen Gedanken bis ans Ende ausgedacht, 10
ausgepreßt hat Das Finden iſt ihm weniger gelegen, als das bon andern
Gefundene vervollkommnen; bon außen gewonnene Anregungen weiß
mit ſeinem charfen Denken Und eiſernen en ſo ange verfolgen,
bis das Höchſte, das E geleiſte iſt Man muß bei ihm erſt einen
Feuerbrand in die eele ſchleudern, bis die Flamme aufft Dann
aber nde ſie einen faſt unerſchöpflichen Nährſtoff.

So hat der Deutſche auf dem weiten Gebiet der Erfindungen Uund
Entdeckungen nur einen verhältnismäßig geringen Anteil Alles Grund⸗
legende in Magnetismus, Elektrizität Dampfverwendung, Radium, Fern
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rohr, Photographie, Phonograph und Mikroſkop Schreibmaſchinen, Flug⸗
und vieles andere erdan dem Ausland ſeine er Form. Was

aber hat der Deutſche aus all dieſen Erfindungen, ohne die ſich Unſere
heutige äußere Kultur kaum mehr orſtellen läßt, gemacht! Überall u

ſich den erſten Platz erkämpfen und ſo den eid ande  eT Völker
wecken Der Schüler hat den Lehrmeiſter übertroffen; ließ ſich ewiſſer

8
maßen das Rohmateria bon liefern, daraus eine bewunderns—
werten Schöpfungen bilden Iſt darum auch nicht der Begründer
der modernen Kultur, ſo doch ihr Erbe, der das überkommene un
hundertfältig ermehr hat Er iſt nicht Anreger, aber ouender.

Dieſer Charakter⸗ und Geiſtestyp des Deutſchen dürfte wohl auch eine
vielgerügte ritikloſe Bewunderung alles Ausländiſchen m etwa er  ren
6 iſt die Schattenſeite einer ſich berechtigten Dankbarkei für ertbolle
Anregungen.

ES kann nicht meine Aufgabe ſein, die Behauptung, das Weſen des
deutſchen Geiſtes offenbare ſich im „Vollenden“, aus dem Geſamtgebiet
menſchlichen Könnens Uund Wiſſens erhärten. Nur die eutſche un
ſoll in weſentlichen Umriſſen nach ihrem Verhältnis zwiſchen eber und
Empfänger Unterſucht werden. Hat Pinder (Deutſcher aro V)
recht, enn bom deutſchen ſagt „Mit ſeiner tiefen ehn
nach dem Letzten Und erſten, ſeinem rieb, das inzelne Uund Einzige
hervorzubringen, iſt 65 gerade dann ſtark Uund reich geworden, enn die
großen Lehrgänge Ende waren“?

Germaniens mntri in die Kunſtgeſchichte beginnt mit dem ́TLOomO

niſchen Stil, enn man bon den altchriſtlichen eſten aus der Zeit
ar. Gr. abſehen will Der romaniſche Bauſtil fußt auf dem alt⸗
romi  en und Gre ohne ihn nicht enkbar Wie glänzend aben aber
die Germanen leſe antiken Formen weitergebildet! Während Italien ſich
der Vormundſchaft der Antike nie ganz entwinden vermochte, ſtets von
ihrer interlaſſenſchaft zehrte, ehen wir den germaniſchen Geiſt das über⸗
ommene Kapital oppelt und dreifach vermehren. Für die eugungs  E  2
fähigkeit des germaniſchen Geiſtes bieten unſere Wunderwerke des roma

niſchen Stiles, wie die Dome bon Speier, orms, die Apoſtelkirche m
Köln, die Kloſterkirche bon Maria⸗Laach, den glänzendſten Beweis 77
läßt ſich nicht leugnen“, ſagt Burckhardt in ſeinem „Cicerone“ (II, 1, 222),
„daß die italieni Kunſtübung ſich mit dieſem anmutigen le bon
ateria und Farben egnügte, gleichzeitig mit den größten Fortſchritten



Vom eſen des eu  en Geiſtes in der Kunſt 345

der nordiſchen Architektur Dieſe, bon Vernutzung ntiker Bauſtücke faſt
ſeit Anfang abgeſchnitten, und was mehr heißen will, bon einem andern
ei etragen, 0 inzwiſchen die erlöſchenden Erinnerungen des romi  en
Stiles zu einem eigenartigen romaniſchen til ausgebildet, der um 1150
ſchon im Begriffe war, ſich zum goti  en zu entwickeln.“ Es beſitzt 10
gewi auch Italien, beſonders Ober⸗ Uund Mittelitalien, romaniſche Denk⸗
mäler von hervorragender nhei Aber die Inſpiration kam vom
Norden Beim Bau des chiefen Turmes bon Piſa ird ein eu  er
Baukünſtler, Wilhelm bon unsbruck, ausdrücklich enannt. Im romaniſchen
til hat Deutſchland das entſcheidende Wort geſprochen; e8 hat das
Uerſchi ausgeweite Uund mit Nebenapſiden verſehen, das Chor erhöht
und ein Joch gedehnt, die rme un V den Geſamtorganismu
des aue einbezogen, das Außere aufs reizvollſte ausgeſtaltet. Wie
rutzige Burgen wirken leſe Dome Uund erz  en bon der wuchtenden Jung⸗
Siegfried⸗Kraft Unſerer Urahnen Und wie dieſe Kirchen In ihre mgebung
hineinkomponiert ſind man ente nur —  — den Limburger Dom
gewiſſermaßen das muſikaliſche ema der andſcha in den Klangfarben
der Architektur zur höchſten Wirkungskraft teigern, ind ſie ugleich ein
Ausdruck eu  en Fühlens und deutſchen Gemütes, ein lhriſche Gedicht,
8  en Verſe die eize eines eu  en Naturausſchnittes ildern und
zu

ammenfaſſen

Noch glänzender zeigte der Deutſche ſeine ra einen Gedanken bis
in ſeine letzten Auszweigungen verfolgen, in der gotiſchen u⸗
kunſt Die neue Parole wurde m Frankreich laut, reilich m dem vbon
germaniſchen Elementen ar durchſäuerten Nordfrankreich, und 0 bald
in allen Ländern wider Während aber England Uund namentlich Italien
mit dem til wenig anzufangen wußten, ſeine Formen mehr äußer⸗
lich anwendeten, und namentlich die Hauptidee, das Aufſtreben aller eile,‚
nicht erfaßten, teilen ſich Deutſchland und Frankreich in jene Vollendung
des die ſchlechthin den Abſchluß des gotiſchen Ideals edeute
Gebührt Frankreich die Priorität in der Vollendung des rein archi⸗
tektoniſchenu ſo Deutſchland der Abſchluß des gotiſchen Ideals
durch den mehr maleri gearteten ſpätgotiſchen Typ mit
ſeinem Hallenſyſtem Und ſeinen reichen Stern⸗ und Netzgewölben. Der
tſche Sinn für das aleriſche in der Architektur, der ſich ſchon in der
Romanik mit ſeinen phantafievollen Außenformen ezeigt atte,
wieder in der eu  en Renaiſſance hervortrat, hat V der Spätgotik
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ſeinen höchſten Triumph gefeier und war wohl der rund, der
kühlere ranzöſiſch⸗gotiſche Typ in Deutſchland nicht ſo ne zur Geltung
kam, und die deutſche Architektur im und Jahrhunder
ſo gern in den Formen der Barockſprache fabulierte. Die abſolute Ruhe,
reine Proportionalität, bollkommene armonie, Zuſammenſetzung aus

ſelbſtändigen ledern, die „Diatonik“, m der Sprache der Uſi
reden, galt dem eu  en nite als entſprechender Ausdruck ſeines Tempera
mentes, de mehr die ewegung in freiem ythmus, Aſymmetrie,
erdeckte Gelenke, Chromatik, durch Diſſonanzen geſteigerte Konſonanz .

Italien mu ſeine Unfähigkeit, den goti  en til zu rleben, einſehen
Dieund ma auch bald den erlöſenden Schritt nach wär

Renai  ance mit ihrem ed der Weiträumigkeit gegenüber der goti⸗
ſchen Hochräumigkeit wurde im en lebendig. Das neue ed konnte
auch dem Norden nicht ange verborgen bleiben, Und die ehnſ ana
regte ſich um ſo mehr, als die oti Ende ihrer Ausdrucksmöglichkeiten
angelangt war. Man könnte nun meinen, das fremde ua wäre der
eu  en un ebenſo verhängnisvoll geworden, wie das gotiſche den
Italienern Aber der Deutſche hat bon Haus aus eine ganz andere
Anpaſſungsfähigkeit an das Fremde als der Italiener Er hat das
Renaiſſanceideal vollkommen nach ſeiner Weſenheit egriffen Und nur m
den Zufälligkeiten eine Originalität walten aſſen, während die italieniſche
Gotik gerade umgekehrt verfuhr. Bauten wie die Michaelskirche m ünchen
oder das Heidelberger 0 künden für alle Zeiten die Urſprünglichkeit
nordiſchen Renaiſſancegeiſtes gegenüber dem italieniſchen. Und enn wir
erſt gar die Jeſuitenkirche in Köln ſehen, die Renaiſſanceformen mit
goti  en einer priori faſt unmögli ſcheinenden armonie ber⸗
binden weiß, dann en wir die ſouveräne reihei bewundern, mit der
eu  er Geiſt chaltet und waltet und Fremdes dem Eigenen aſſimi⸗
lieren er  2

Die inneren Uund äußeren Kämpfe, die Deutſchland im und
Jahrhunder nicht zur Uhe kommen ließen, rachten einen 1  an

in die Kunſtentwicklung. Als das Land wieder ruhig aufatmen onnte,
mußten eine n  er erſt wieder in die ehre gehen So ehen wir
nächſt italieniſche Barockkünſtler m Deutſchland und Oſterreich 10

Über die deutſch⸗nationale Eigenart der Spätgotik vgl das Buch „Deutſche
Sondergotik“ von urt Gerſtenberg, unchen 1914.
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Aber bald hatten einheimiſche Kräfte den Vorſprung alien wieder ein
geholt, und eS begann jene rege Bautätigkeit, die den des und
das Jahrhunder beſonders NV Süddeutſchland charakterifiert. Was die
Dientzenhofer, Prandauer, Fiſcher von rla Neumann und lele andere
geſchaffen aben, nde in Italien kaum ſeinesgleichen. Ein dem italieniſchen
aro ganz fremdes Element bilden die er  en Pfeilerarkaden, die wie
ein 0  ang der gotiſchen Hallenkirchenform wirken; auch die rme
ſtrecken ich; Im einzelnen zeig ſich eine faſt unerſchöpfliche Fülle origineller
und individueller Formen. So wundervolle Treppenhäuſer mit ihrer feſt
en Pra wie ſie eutſche Barockpaläſte aufweiſen, hat kein nderes
olk geſtalten ermocht Überall I ſich eine in den ung  1  en
Jahrhunderten gewaltſam zurückgehaltene rd ihre Bahnen.

Zierſtil de Rokoko hat die leichtlebige Kultur Frankreichs
VNi J  nde künſtleriſchen Ausdruck gefunden. Rokoko iſt der Im⸗
preſſionismus in der Renaiſſancearchitektur, das Zurückdrängen des Linea⸗
ren und Konſtruktiven Gunſten maleriſcher Wirkung Ein geiſtreicher
til ohne Zweifel. Da aber dem eu  en das Geiſtreiche VNI allgemeinen
weniger egeben iſt als das Geiſtestiefe, das Luſtige weniger als das
Ernſte, kann 2 nicht wundernehmen, daß dieſem til kein rechtes
inneres Verhältnis fand Rokoko iſt ſeiner atur nach Salonkunſt und
wurde von den Franzoſen mit feinem akt auch ſtets als behandelt
Der Deutſche griff aber viel weiter aus und berwendete die Formen
auch für Kirchenräume Es gelang ihm auch ſo mitunter großartige
Wirkungen erzielen, wie in und Ottobeuren, und darin ieg ganz
zweifellos ein Fortſchritt; aber die Gefahr eines Zerdehnens der otive,
einer ungebührlichen Überladung im allgemeinen nur ſelten
vermeiden, eS fehlte ihm die feine Witterung für die Grenze, die das
eti Mögliche bom Unmöglichen cheidet, und die erühmte ohannes⸗
11 vbon Aſam VN ünchen kann als Muſter gelten für die Schatten⸗
ſeiten des eu  en Kirchenrokoko Wer dieſe Anſicht nicht teilt —  inder
und Wölfflin halten die ＋ für ein unvergleichliches Meiſterſtück
maleriſcher Architektonilk kann der deutſchen un auch im Rokoko die
alme zuerkennen. Für Unſere Theſe, daß der Deutſche äußere Anregungen
zur Vollendung bringt, Gre ＋ nur ein Gewinn.

An dem Unruhig⸗Züngelnden des Rokoko man ſich bald ſatt ge.
ehen Es mu ſo kommen. Die Architektur beſann ſich wieder auf ihr
Eigenſtes und Innerſtes Und die nleihen von der Schweſterkunſt
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alerei wieder abſchütteln. Die olge war ganz nach dem Pendel⸗
etz — eine Übergroße Einfachheit, 1a N  ernheit. Der Klaſſizismus
Wwar eboren. Kunſtgeſchichte und Archäologie lühten auf, Pompeji war
wieder ausgegraben, die Aſthetik abſtrahierte ihre Geſetze aus der klaſſiſchen
Kunſt Das alles mußte im Verein mit der Überſättigung 1  at Rokoko
auch die praktiſche Kunſtübung beeinfluſſen. Die Begeiſterung fürs Alter—
tum ließ die en Formen wieder aufgreifen, in denen man ganz nberech⸗
tigterweiſe den Gipfelpun aller Kunſtmöglichkeiten erblickte, und 2 begann
jene Periode des Eklektizismus, die durch das ünchen Ludwigs charak⸗
teriſiert erſcheint. kam der neuheidniſchen Au  ärerei die Antike
entgegen, ſpäter dem Wiedererwachen religiöſen und deutſchnationalen Emp⸗
findens der romaniſche und gotiſche til So wenig wir eute dieſer
wiederum V Frankreich zuerſt verwirklichten Idee rückſchauender Kunſt⸗
betrachtung und Kunſtpraxis Geſchmack abgewinnen önnen, ſo klar zeig
ſich hierbei wieder der eutſche rang nach konſequenter Auswirkung der
Idee Das Deutſchland des Jahrhunderts hat dem Eklektizismus die
meiſten er gebracht. Auch theoretiſch fand dort die meiſten und
zäheſten Verteidiger.

In den letzten Jahrzehnten begann die Uche nach einem
Bauſtil. Die Führerrolle, die zuerſt England innehatte, mußte es bald

Deutſchland abgeben. 0 hier auch der Belgier ban de ein
gewichtiges Wort, ſo regten ſich doch bald einheimiſche Talente, und die
eigenartigen Leiſtungen eines Olbrich, tto agner, Mutheſius, eſſel,
Behrens, ori ſich m der neuzeitlichen Baukunſt die erſte

Freilich err bisher das Individuum; 8 Gdre aber doch
enkbar, daß die gewaltigen Umwälzungen des Weltkrieges jene innere Ein⸗
heit hervorbrächten, aus der allein ein eigentlicher Zeitſtil entwachſen könnte

Wie die inheimiſche Architektur, fand auch die un der Malerei
und Plaſtik V der ereits hochentwickelten ausländiſchen ihre Wurzeln
Zu den en Denkmälern deutſchen Kunſtfleiße zählen die erke der
Miniaturmalerei, die, bon iriſchen Benediktinern nach Deutſchland
ra ſchon in der Karolingerzeit, noch mehr aber m der romaniſchen
Periode emporblühte und erke ſchuf,‚ denen weder Frankreich noch Eng⸗
land noch Italien Gleichwertiges die elte ellen ermo Auch
die andmaleret Utzen ziehen aus den dekorativen erten
der Miniaturen. Die ecke von St ichael in Hildesheim mit ihrem
monumentalen Sinn, thren klaren Dispoſitionen und ihrer Farbenlebendig⸗
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keit dürfte wohl das arſtellen, was die romaniſche Periode aller
Länder eſchaffen hat Dasſelbe gilt bon der romaniſchen Plaſtik
Es genügt auf reiberg und Wechſelburg hinzuweiſen

Zur Zeit der Gotik konnte e²u  en Landen die große Monu⸗
mentalmalerei nicht recht gedeihen da die goti  en Kirchen
Flächen oten Um ſo wundervoller die Leiſtungen der Glas⸗
malerei, die ereits früher erfunden Deutſchland und Nordfrank⸗
reich Ungefähr gleichzeitig nunmehr zur Vollendung gebracht wurde

kam dem deutſchen religiöſen mpfinden mehr ntgegen als die
dunkle Heimlichkeit goti  en Kirchenraumes mit den ſatten Farben⸗
attorden der gemalten Fenſter, während ſ

Ndiſche Gefühl eite,
a  en bevorzugte So kam ＋2 daß die deutſche Wand⸗ und Tafelmalerei
erſt viel ſpäter zur Entwicklung gelangte als die italieniſche dann aber
auch ſehr bald jene Richtung z Um Pſychologi

en nahm, die fi
bon der ealiſierenden Art der Italiener Unterſcheide Giotto war gewi
auch emn Pſychologe aber ſeine Ausdruckskraft haftet noch ſehr m Typi⸗
ſchen, die deutſche un dagegen vollzog den Schritt die Wirk⸗
ichkeit, ihr Pſychologismus hat der Ule des Lebens ſeine mnere
ahrhei ſeine überzeugende 1 Ein 0  er Dürer Grüne⸗
wald und Holbein aben der Malerei ebenſo ezeigt wie die Erbauer
der gotiſchen Dome was man Unter deutſcher Un er Sie chämten
ſich nicht Deutſch prechen obwohl ſie recht gut wußten, daß die welſche
Sprache wohllautender, die galliſche zierlicher war

erſelbe Wirklichkeitsſinn dasſelbe Streben nach individuellem ſeeliſchen
Ausdruck kennzeichnet auch die ſpätmittelalterliche deutſche Plaſtik
Sie hat Herrliches geſchaffen, wie die erte Adam rd eter
Viſcher eit toß Riemenſchneider die Unzahl origineller Schnitzaltäre,
Chorſtühle, Sakramentshäuschen allen Zeiten verkünden Wer en bei
dieſen erken noch die Anregungen die Unſere5Plaſtik aus
der franzöſiſchen erhie

Max Sauerlandt Deutſche 0 des Mittelalters XXXI 5
„Merkwürdig „ daß dieſe große reichentwickelte, einbar auch noch eine
reiche Zukunft verheißende 0 noch bor der des 16 Jahrhunderts
eimn chnelles Ende fand Aber Wie 8 anders kommen können bei
den nneren Und äußeren Stürmen die Deutſchland nun über eimn Jahr⸗
hundert lang durchtobten und ver  eten Erſt Spätalter des
Barock flammte das Unterdr Feuer, bon der italieniſchen un aufs

Stimmen. 22
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neue entfacht, wieder auf. aler wie Aſam, Knoller und Zick, 1  auer
wie Schlüter, Th Stammel behaupten ihre mit ren neben
den italieniſchen Barockkünſtlern. Das Größte wurde in dieſer Zeit reilich
weder in Italien noch N Deutſchland geſchaffen, ondern in Spanien und
in den Niederlanden Keiner unſerer damaligen Künſtler reichte an Ve⸗—
lazquez, Rubens, Rembrandt heran. Aber Rubens war ein geborener
eu  er, und In Rembrandt hat gerade germani  es Weſen
und Empfinden gegenüber dem romaniſchen ſeinen höchſten
A —9 —7 ealiſtiſche und doch betiſch verklärte Auffaſſung,
eſe ſeeliſches eben, myſtiſches Kolorit Wir wollen deutſchen Geiſt nicht
in politiſche Grenzen einſchnüren; ſeine Expanſivkraft läßt ſich nicht will—
kürlich einkreiſen. So oſſenbar auch die amalige holländiſche Landſchafts⸗
und Genrekunſt trotz der ſpezifiſch niederländiſchen Nuance eu  e em
und Volkstümlichkei gegenüber den kühlen ariſtokratiſchen Bildern eines
Pouſſin oder Claude Lorrain. Franz

ſche Kunſt war ehen immer mehr
Salonkunſt für höhere Kreiſe als Volkskunſt; gemeſſene Höflichkeit rat
elle des naiven Gemütes, ein poliertes Außeres des wahren Innern.

Die Kunſt des Jahrhunderts edeute für die Kulturgeſchichte em
ſchwieriges Problem. Wie kam es, daß ſie ihrer eigenen Produktions⸗
ra verzweifelte Uund in den Schätzen der Vergangenheit ihr Heil ſuchte?
ewiß, die Kunſtwiſſenſchaft 0 den Weg waär gewieſen, ihre
Ideale m ng geſtorbenen Jahrhunderten nideckt Und wurde nicht müde,
der Welt die Unübertrefflichkeit der ntiken un berkünden Aber ihr
Wegeweiſen iſt nicht der tiefſte völkerpſychologiſche run dieſes
Zurückſchreitens. Wir können das große Fragezeichen noch nicht entfernen,
ſind aber der en Überzeugung, daß auch die Kunſt des Jahr
Uunder ein klarer Spiegel ihrer Zeit war und aus den außerkünſtleriſchen
edingungen ſich notwendig gerade ſo und nicht anders entwickelte Merk⸗
würdig bleibt Abet reilich, daß die uſik, enn man bon der Kirchen⸗
muſi abſieht, dieſes R  reiten nicht mitmachte, ondern mutig auf ihrem
ade weiterging.

Es kam alſo vorerſt dem ntiken e entſprechend der Klaſſi
zismus. Obwohl bon Frankreich egangen, hat in Cornelius ſein
Größtes geleiſtet trotz der koloriſtiſchen ängel des Meiſters Deutſches
Gemüt a  z  e war reilich nicht eine Sache, und der antike til
als ſolcher ſchon wenig hierzu geeignet. Um ſo gewaltiger oſſenbar ſich
eutſche ra wie etwa m den apokalyptiſchen Reitern. Aber bald kam
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man beim Durchſchreiten der en Jahrhunderte auch ins deutſche Mittel⸗
er mit ſeiner Geſchichte, ſeinen agen Uund gotiſchen Domen, und nun

fand auch das eutſche em eine ausgezeichneten n  er V Steinle,
Schwind Rethel „ Richter Es iſt ſchmachvoll, daß man gerade leſe
deutſcheſten aller Künſtler in den letzten Jahrzehnten bor lauter Bewun⸗
derung galliſcher Kunſt faſt vergaß ber ſchon Lebzeiten Schwinds
ma ſich dieſe Auslandsſucht eltend. In tiefem nmiu ſchrieb der
Künſtler einmal: „Wo kann von ationalgefühl die ede ſein, wenn ganz
Deutſchland engli Romane lieſt, franzöſiſche Theater, italieni  e Mufik
und elgi Malerei verehrt?“ In der Tat hatten die elgiſchen iſtorien⸗
maler Gallait Und Biefve die deutſche Malerei, nachdem ſie eben
blühen anfing, wieder Unichte gemacht Die Pilo mit ihrem
wahren theatraliſchen Gebaren und ihren koloriſtiſchen Effekten beherrſchte
die eutſche Malerei In den 1870er Jahren kam dann der Impreſ⸗
ſionismus mit ſeinen Abarten als neueſte Exportkunſt, Urde beklatſ
und egraben, und dann in üngſter Zeit der Expreſſionismu
mit all den „ismen“, die zur olge 0 Alles ausländiſche Ware.
Als ob die echte, wahre eutſche Kunſt nicht von jeher Ex⸗
preſſionismu Im edelſten Sinne geweſen wäre Aber das
Made IN Germany wir bei uns erſt, wenn auf Umwegen wieder

Uuns elangt. Der Engländer au ſich eine en in Deutſchland
und erkau fie dort wieder mit aufgeklebter engliſcher He Nun erſt
iſt das Ding gut und vortrefflich. Die echte deutſche Kunſt hat ſich aber
durch das Reklamegeſchrei nicht beirren aſſen, lieber hungern, als
ausländiſcher Mode uldigen, und nur dem Charakter eu  er Künſtler
wie enzel, Böcklin, Hans oma, Ei Samberger, Ugel, gger  2  —
ienz, Schieſtl, Boehle, Uhde, ge und manch anderer erdan 8 die
deutſche Kunſt, daß ſie überhaupt noch ebt Die eigene Nation ſi
mitleidlos totgeſchlagen. Auch ieſe n  er aben 10 ankbar vbon den

Franzoſen gelernt, aber ſie aben nie vergeſſen, daß auch die höchſt
entwickelte Form nicht Selbſtzweck iſt ondern nur ittel des Ausdruckes
ſein darf Von der Augenkunſt will der deutſche Künſtler mit echt ni
wiſſen, ſtrebt nach Seelenkunſt; will in die iefe,‚ nicht an die
er

＋2 ucht Charakter, nicht Eleganz, Innerlichkeit, nicht ein ſchil⸗
erndes Außere.

Die Plaſtik nahm ſeit Beginn des vorigen Jahrhunderts eine ähn
iche Entwicklung wie die alerei. Die Bahnen liefen arallel. 22*

Klaſfizismus
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err 1  U  m Anfang, Expreſſionismus N  n Ende Den Mittelpun ildete
der franzöſiſche Impreſſioniſt odin, der eine unabſehbare Nachahmerſchaft
auf den Plan rief. Was bon der alerei geſagt wurde, gilt arum auch
von der neuzeitlichen Bildnerei

Noch aben wir einen lick werfen auf die Entwicklung der
ESs zeig ſich abei wie in keiner andern un die Überlegenheit

des eu  en Geiſtes, was bei der atur der Uſik, der intimſten Seelen⸗
un nicht berwundern iſt Während der Romane das Haupt⸗
gewicht auf das architektoniſche Gefüge, auf den 0  au des Formalen
egte, Ie. * dem eu  en vorbehalten, der Uſt ihre innerſten Ge⸗
heimniſſe entlocken und ſie das ausſprechen aſſen, was der
größte Dichter nicht auszuſprechen weiß Der Deutſche lehrte die Uſi
en und weinen, jubeln Und klagen, zürnen Und beſänftigen.
Wunderwerke der Polyphonie hat ein Bach geſchaffen nicht vbon raffaeleskem
0  Qut, ondern von der herben Wucht eines rer oder Grünewald;
wie hat ein luck die onſprache zum dramati  en Ausdruck gezwungen,
wie ein ozart mit italieniſchen Mitteln ſelbſt die en der Italiener
m Alles was die eren Jahrhunderte muſikaliſchem Kapital
geſammelt, hat m den Händen eines Beethoven wahre Wucherzinſen g9e
1 Wo hat ferner das Lied eine olche Vertiefung gefunden wie bei
einem Schubert Und Schumann, die alles, was Gefühl VN der men
en Seele lebt, ausſingen Uund ausklingen laſſen? Wo in der Welt iſt
ein weiter Richard agner erſtanden, dem der leiſe Hauch eines zarten
Gemütes ebenſo gelang wie pſychiſ Eruptionen? Die Superiorität
deutſcher Uſt iſt denn auch neidlos bon den andern Nationen zu
geſtanden. Wo e8 das nnerſte undE aus der Tonſprache heraus⸗
uholen galt, war E. der Deutſche zur elle Seine Lehrmeiſter hat
weit überflügelt. Zeitlich der 2  2 wurde dem ange nach der Erſte

Deutſche Kunſt i ſt Ausdruckskunſt Seeliſchen ieg das
eſen des eu  en Kunſtgeiſtes, nicht im Formalen. Zierlichen, Ele
ganten, Leichtfüßigen, Iim Sinne für nhei Uund klaſſiſche Proportion
äßt ſich gern bon andern übertreffen. Sein Sinn geht in die iefe,
durch den ein hindurch zum Sein. Auge und Ohr gelten ihm nur

als Zwiſchenſtationen auf ſeinem Wege zur eele Darum iſt ihm auch
die oße Wirklichkeitskunſt wenig, Und 1e tiefer deut fühlte, Um

ſo mehr wehrte ſich den Anſturm des Impreſſionismus, und 4

0 ſich nicht in den wang gen, ein fremdes lom prechen,
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das er doch nie mit all ſeinen Feinheiten prechen er  e Die eutſche
Sprache iſt kernig wie eine ſturmfeſte Eiche und doch wieder zart wie das
leiſe ehen des indes, der durch ihre Aſte ſtreicht en wir uns
unſerer Mutterſprache ſchämen, weil ſie äußerem 0  au bon andern
übertroffen Das den Leib über die eele ſtellen. gen
unſere Künſtler chniſche Anregungen von außen chöpfen, ſo viel ſie wollen,
Großes werden ſie nur leiſten, enn ſie die remden Formen mit eu  em
Geiſt und deutſchem mpfinden eſeelen Glaube doch niemand, es nune
jemand durch Vaterlandsverleugnung dem Ausländer imponieren!
Dieſer deutſcher un gerade das, was ſelbſt nicht leiſten
vermag. Man hat einen rer in Italien geprieſen, nicht eil italieniſch
malte, ondern deutſch eute beklagt man ſich bei uns, daß tſche Kunſt
im Uslande nicht mehr jene eachtung nde wie früher Aber wer

es dem reichen Amerikaner erargen, daß EeLr franzöſiſche un lieber
an der ue au als bei den deutſchen Nachahmern? Warum
man dagegen deutſche Uſt ſo hoch im Auslande?

me einliche Gewiſſenserforſchung tut not, Umkehr und Einkehr, Er⸗
löſung unſerer Kunſt bom internationalen Joch Auch Unſerer un gilt
der Befreiungskampf, gelten die er Gut Und lut. Sie ſoll uns
wiedergeſchenkt werden, die eiſenfeſte, charaktervolle, glaubensinnige, gemüts⸗
leſe und treuherzige und darum auch volkstümliche eutſche un

Joſeph Kreitmaier


